
Zeitung für Dillkreis und Westerwald. Amtsblatt der Stadt Herborn.

i bei de,

tr. 10.
ucht.

Ilt
r.
er

»n.
e. neue

cke,
irotz, zu

rnger
reis).

m

äs!
0 MK.
ntgegeuauer.
alte
fron;,
r-m
h (Dill)

ichten.
mber
)-

n Prof.

Erscheint an jedem Werktage.
Bezugspreis : Vierteljahr 2,40 Mk.

ohne Bringerlohn.

Rr . 204.

Kerngesund.

ldaten-

! weib-
itadt.
rsdienstI
ionradi

r:
rshaus

dienst

onradi
ldaten-

eber
Idaten-

rgen:
radi

ihr:
oerein.
! Uhr-
linder-
rhaus.
>Uhr:
Kirche

lAm Wochrnlchluß .) ^ ^
' Eine kurze Botschaft unseres großen Hindenburg habe«

wir in diesen Tagen wieder einmal vernehmen dürfen,
ein ganz persönlich gefärbtes Wort , wie es uns gerade
aus dem Munde unserer führenden Männer , unserer
Nationalhelden, immer besonders willkommen ist. »Bin
Gott fei Dank kerngesund" antwortete er an besorgte
Vaterlandsfreunde nach Reichenberg im Vogtland , die es
sozusagen gern schwarz aus weiß von dem General-
seldmarschallhaben wollten , daß er noch lebe und an
seinen Kräften keinen Schaden genommen habe. Nun
wißen wir es also wirklich und wahrhaftig , daß er weder
altersschwach geworden, noch einem Mordanschlag zum
Opfer gefallen oder sonst vom Erdboden verschwunden
ist. Seit den Tagen des Rückzuges im Westen
wollten die Gerüchte nicht zur Ruhe kommen, daß
im Groben Hauptquartier irgendein fürchterliches Unglück
geschehen sei, und die besonders Schlauen und Eingeweihten
beuteten geheimnisvoll an, daß Hindenburg nur noch dem
Namen nach existiere: wie man früher den Heimgang
gewaltiger Herrscher, deren Namen allein schon die fried¬
liche Welt im Zaume hielten, solange wie nur möglich vor
der Öffentlichkeit zu verbergen suchte, so werde jetzt der
Tod unferes besten Feldherrn dem Volke verschwiegen, um
das unbegrenzte Vertrauen zu seinen überragenden Führer¬
eigenschaften, solange es geht, noch fortwirken zu laßen.
Unausgesprochen lag natürlich hinter diesem Geschwätz
der Gedanke: wie schlecht muß es also schon um uns , um
Deutschland bestellt sein, wenn man zu so verzweifelten
Mitteln seine Zuffucht nehmen muß ! Nun , so
leicht wie berufsmäßige Mies - und Flaumacher — und
andere Leute sich das denken, ist Hindenburg denn doch
nicht totzukriegen; nicht einmal sein guter Humor scheint
unter den Ereignissen der letzten Wochen gelitten zu
haben, und wenn er hinzufügt, daß er der Zukunft getrost
rntgegensehe, so sollte das vollkommen genügen, um auch
die Klein- und Wankelmütigen unter uns wiederaufzu¬
richten. Es ist nicht der erste Rückzug dieses FeldzugeS,
den Hindenburg heute zur Ausführung bringt , und bis
jetzt hat er immer noch aus allen seinen militärischen
Operationen den größten Nutzen zu ziehen gewußt. Das
dürfen wir nicht vergessen, auch wenn der Augenblick zum
Haltmachen für unsere Westfront noch nicht morgen oder
übermorgen schon wieder gekommen sein sollte. Zu
bedauern bleibt höchstens, daß wir es nicht verstehen, nach
dem Beispiel unserer Feinde aus gelungenen Rückzugs¬
bewegungen allererste militärische Ruhmestaten zu machen,
glänzende Waffenleistungen, wie nur vereinigtes britisch¬
französisches Heldentum ihrer fähig sei. Wir beeilen uns
die Köpfe hängen zu lassen und fügen so zu der rück¬
haltlos eingestandenen Schlappe draußen an der Front
auch noch die Einbuße an Stimmung und Siegesgewitz-
heit in der Heimat , aus reiner Angst, wir könnten
unsere Lage, im ganzen genommen . um einen
oder zwei Grade zu günstig beurteilen . So aber
geht es nicht, so geht es wirklich nickt. Ein Glück
nur, daß unfere führenden Männer , die den weitesten
Überblick über die Gesamtverhältnisse auf allen Kriegs¬
schauplätzen haben, der grassierenden Knochenerweichung
Nicht erliegen. Wie Hindenburg , so sind und bleiben auch
sie kerngesund — ihre eisernen Nerven werden nicht Nach¬
laßen in dem schweren Kampf, den wir zu bestehen haben,
und schließlich wird sich auch jetzt noch die Wahrheit de-
Wortes erweisen, das deutscher Dichtermund schon vor
fünfzig Jahren sprach, als es noch gar kein Deutschland
ßn staatspolitischen Sinne des Begriffes gab : v "" r y * '

I ' ^ • Deutschland hat ewigen Bestand,
. w Es ist ein kerngesundes Landl

Denken wir nur einmal daran : während in Rußland
z. B die einfachsten Selbstverständlichkeiten des täglichen
Lebens, die Sicherheit des Bürgers , sein Besitz, seine
Nahrung, vollkommen in Frage gestellt sind, können der
uns an die hunderttausend Menschen aus allen Teilen des-
Reiches in Leipzig zusammenströmen, werden dort in wohl¬
geordneter Weise untergebracht, verpflegt und geführt und
sehen in überwältigender Fülle und Reichhaltigkeit aufge-^
häuft was der nimmer rastende Gewerbefleiß unseres
Volkes an Schätzen für den Bedarf von Handel und In¬
dustrie zu bieten hat. Und damit nicht genug. Auch in
der südöstlichsten Ecke unseres Preußenlandes , in Schlesiens
schöner Haupt - und Residenzstadt Breslau , bat sich, mitten
im Kriege, ein neuer Knotenpunkt für den Wirtschaftsverkehr
der 'Völker gebildet. Hier gilt es, dem neuen Werden mr
Osten die Wege zu ebnen, zeitig die Kräfte zu regen, da¬
mit der gewaltsam zurückgehaltene Säfteumlauf wieder m
Bewegung kommt. Wir sehen, der frische Unternehmungs.
seist, dem wir unseren riesenhaften wirtschaftlichen Auf¬
schwung zu verdanken hatten, er hat den furchtbaren Ader-
laßHr " Kriegsjähre^ überdauersi undbleibt uns d«
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politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die deutsch-russischen Ergänzungsverträge , deren
Inhalt jetzt halbamtlich bekanntgegeben worden ist, werden
im Wortlaut erst veröffentlicht werden, sobald sie von
beiden Seiten ratiflziert worden sind. Damit wird dann
Estland , Livland und Georgien von Rußland losgelöst
und Deutschland hat nach dem Finanzzusatzoertrage an
Rußland einen Anspruch auf sechs Milliarden Mark,
deren Bezahlung in dem neuen Vertrage näher vereinbart
ist. Daß endlich ein dritter Vertrag die prioatrechtlicken
Beziehungen zwischen den Angehörigen beider Staaten
regelt, zeigt am besten, daß man den festen Willen hat,
möglichst bald wieder zu geordnetem Wirtschastsoerkehczu
kommen.

+ über die Verwaltungsreform in Prensien hat der
Minister des Innern dem Staatsministermm eme Denk¬
schrift eingereicht. Von den einzelnen Mmistenen sind
Zusätze und Abänderungsvorschläge gemacht̂ worden, dre
indessen den Entwurf nicht grundlegend andern. Die
Denkschrift wird wahrscheinlich demnächst veröffentlicht
werden. Im Winter soll dann eine größere Kommission
zusammentreten, die über die weiteren Maßnahmen de-
raten soll.

Überseeverkehr vorläufig auch noch verschlossen, so, fetz,
unser Wirtschaftskörper doch im Osten schon wieder innge
Triebe an, deren wir uns freuen dürfen. Gewiß wird eS
auch hier noch Hindernisse in Hülle und Fülle geben und
Rückschläge werden 'nicht ausbleiben , aber die Tore nach
dem Osten beginnen sich doch mehr und mehr zu offnen.
Die Zusatzverträge mit Rußland sind unterzeichnet
worden: ihrer endgültigen Ratifikation darf binnenkurzer
Frist entgegengesehen werden. Sie sind auf möglichst
rasche Abwicklung der wirtschaftlichen Kriegsfolgen m
beiden Ländern angelegt: die Absicht, lieber heute als
worgen schon wieder fruchtbare Beziehungen von Volk zu
Volk in Gang zu bringen , ist mit Händen zu greifen.
So stehen wir vor einer verheißungsvollen Wendung der
osteuropäischen Lage. Um so weniger brauchen » it die
Vorgänge im Westen schwerer zu nehmen, als sie es ver¬
dienen. — f ^ ' v ' v '

+ ©tt Verhandlungen über die titam ' ge
anb Thronfrage sollen in einigen Tagen beginnen
Gegenwärtig weilt die litauische Abordnung m de.
Schweiz, um dort mit Vertretern der amerikanischer
Litauer wegen Errichtung der Monarchie Fublung zr
Nehmen. Nach der Rückkehr nach Berlin wird dann d.«
Abordnung versuchen, bei den deutschen arntlichen Steller
die Anerkennung des litauischen Staatsrats Und der Rec. t^
gültigkeit der Wahl eines Königs zu erwirken. Als
künftige. Staatsform in Litauen ist eine konstittitlonell
Monarchie mit einem Zweikammersystem gedacht. Du
oersaffungsrechtlichenEinzelheiten stehen noch Nicht fest.

Sförfei. 4'-'
X Am Schluß der Verhandlungen zwischen der Türkei

und den Delegierten der jüdischen Organisationen , Mittel-
Europas sagte der Grosiwesir Talaat Pascha über bw
Palästinafrage u. a. . Die türkische Regierung bat den
Beschluß gefaßt, alle einschränkenden Maßnahmen abzu¬
schaffen und alle Hindernisse für die Einwanderung und
Niederlassung der Juden in Palästina aufzuheben. An
die entsprechendenInstanzen sind, die strengsten Befehle
ergangen, um dem jüdischen Volk m Palästina gemäß den
Überlieferungen der Türkei wohlwollende Behandlung am
der Grundlage vollkommenerGleichberechtigung zu sichern.
Ich bin fest von der Nützlichkeit der Niederlassung von
Juden in Palästina für das türkische Reich überzeugt, und
ich bin gewillt, dieses Werk unter den Schutz der türkischen
Regierung zu nehmen."

polen.
X Nach Warschauer Blättern fand im KönigSschloße

ein bedeutsamer Kronrat statt, an dem der Regentschafts¬
rat sowie sämtliche Minister außer dem Ministerpräsidenten,
der noch in Krakau weilt , teilnahmen . Prinz Radzrwill
erstattete einen ausführlichen Bericht über seine Reise nach
Wien, Budapest und Krakau. Er ist mit den Ergebnissen
seiner Reise nach Wien in höchstem Maße zufrieden, denn
er erreichte das Ziel seiner Bestrebungen in vollem Um-
fange. In einer längeren Audienz bei Kaiser Karl ver¬
mochte Prinz Radziwill mit dem Monarchen mcht nur
die Hoffnungen der Polen darzulegen, sonder, tx  erhie t
hierauf auch die Versicherung, daß die Lösung der pol¬
nischen Frage auf dem besten Wege sei.

Südafrika.
X Die republikanische Bewegung nimmt in ganz Süd¬

afrika ständig zu. Das zeigte der Parteikongreß der
Nationalisten in Pretoria , auf dem die republikanische
Frage behandelt wurde. Dabei ergab sich, daß die Liebe
zur Republik in den letzten Jahren ständig mehr Anhänger
gewonnen hat, so daß sogar General Botha erklärte, daß
er Anhänger einer Republik werden würde , falls die
Mehrheit der Bevölkerung eine Republik wünschte. General
Lemmel äußerte sich in besonders nationalistischem Sinne,
indem er sagte: Jeder Afrikaner verlangt nach der
Republik, aber auf verfassungsrechtlichemWege und unter
Wahrung der Freundschaft des britischen Reiches.
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75 . Jahrgang»

Berlin , 30. Aug. Dem Staatssekretär deS Auswärtigen
Amtes v. Hintze ist der Rote Adlerorden zwetter Klasie mit
dem Stern und Eichenlaub verliehen worden.

Berlin , 30. Aug. Das Gerücht, dem Reichstage solle der
Gesetzentwurf betr. eine Wohnungssteuer zugehen, ist un¬
zutreffend.

Berlin , 30. Aug. Der ukrainische Ministerpräsident
Lysogub und Unterstaatssekretär Paltoff sind nach Kiew
kurückgereist.

Eisenach, 30. Aug. Der Pfarrertag . der hier v^ «. . . . «. . . -■« —nfiS*sammelt war. erhielt vom Kaiser auf ein Huldigung
ielegramm eine herzliche Antwort.

Amsterdam, 30. Aug. Bei dem amerikanisch -meri-
kanischen Grenzzwischenfall sind mehr als 100 Mexikaner
getötet und mehruils 200 verwundet worden.

- Stockholm, 30. Aug. Die Moskauer Regierung fordert
die im Dezember 1917 in Amerika beschlagnahmten Zaren-
guthaben von etwa 11 Millionen Mark von der Regierung
der Vereinigten Staaten zurück.

Mty ..

Fortdauer der Kämpfe im Westen.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 30. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht unb Boehn.
Vorfeldkämpie beiderseits der Lys und nördlich der Scarpe.

Südöstlich von Arras wurden Infanterie und Panzer¬
wagen des Feindes beim Anmarsch auf das Schlachtfeld
von Artillerie und Schlachtfliegern wirksam umfaßt. Gegen
Mittag nahm der Feind seine Angriffe wieder auf. Ihr
Schwerpunkt lag gestern südlich der Straße Arras—
Cambrai. . . .

/ Den aus Cherisy und Fontaine heraus gegen Harde¬
court mehrfach anstürmcnden Feind schlugen wir in hartem
Kampf zurück.

Weiter südlich drang der Engländer in Bullecourt und
Riencourt ein. In dem Grabengewirr und Trichterfeld
früherer Schlachten spielten sich hier erbitterte Kämpfe ab.
Riencourt wurde dem Feinde wieder entrissen, auch der
Ostteil vou Bullecourt wieder genommen.

A >̂> ljr.' iiiage dehnte der Feind feine Angriffe bis
nördlich von Bapaume aus . Sie brachen meist schon in
unserem Fencr zusammen. Aus St . Leger und Morv
heraus griff er fünfmal vergeblich an. Zahlreiche Panzer¬
wagen wurden vernichtet.

Nördlich der Somme haben wir in Verbindung mit
den südlich des Flusses durchgeführten Bewegungen die
Verteidigung in die Linie östlich von Bapaume — nord¬
westlich von Peronne verlegt. Der Feind ist gestern
zögernd über Bapaume—Combles—Maurepas gefolgt.

Zwischen Peronne und der Oise Jnfanteriegefechte auf
dem Wcstufer der Somme und deS Kanals . Starke An¬
griffe, die der Feind südöstlich von Nesle und aus
Noyon heraus gegen unsere neuen Linien nordöstlich der
Stadt führte, wurden abgcwiesen. ,

An der Ailette faßte der Franzose südlich von
Folembray in geringer Tiefe auf dem östlichen Ufer Fuß.
Zwischen Ailette und Aisne nahm er »m Verein mit
Amerikanern seine Angriffe wieder auf. Ztv'schcn Pont
St Mard und Chaoigny stürmte er seit frühem Morgen
gegen unsere Linien an. Panzerwagen führten immer
wieder von neuem die dichten Angriffswellen der Jn-

I* fanterie vor. _ •
Magdcburgische, hannoversche, thüringische und Garde¬

regimenter brachten die mit dovvelter Übermacht geführte«
schweren Angriffe deS Feindes zum Scheitern. 7« Panzer-
wage» wurden zerschossen.

Unteroffizier Cropmeier . Gefreiter Manske und .
Schlottau von der 1. Maschinengewehr-Kompagme de»
1 Garde-Regiments zü Fuß haben gemeinsam 5 Panzer-
wagen vernichtet. Vom Infanterie - Regiment Nr . 165
wurden 20 Panzerwagen zerstört. Der Franzose hat hl«
oestern eine schwere Niederlage erlitten , seine Verluste sind
ungewöhnlich hoch. Wir machten Gefangene von -10 ver¬
schiedenen Divisionen. „ _ . „
: Der Erste Generalquartiermetster Ludendorff.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der letzten Auflage enthalten.) f

Italien.
x Bei der Erörterung der italkenischen Kolonial¬

politik nach dem Kriege wies der Kolonialminister
Colosimo darauf hin, daß der italienische Kolonialbesitz
zwar verhältnismäßig klein, aber durch seine Lage hoch¬
wichtig sei. Die durch die Nachbarschaft befreundeter
Völker geförderten Kolomalinteressen Italiens seien wahre
Lebensinteressen geworden, und heute sei Italien eine
muselmanische Macht. Obschon die Kolonien Italien im
Kriege nur wenig Hilfe hätten leisten können, werde die
Kolonialpolitik doch ein bedeutender Hebel zur Wirtschaft-
lichen Wiedergeburt des Landes werden. Im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen sprach der Abg. Schanzer
vom „Zusammenbruch des ungeheuren deutschen Kolonial¬
traumes " und erklärte, daß Italien im Bunde mit
England , Frankreich und Amerika an der künftigen
Zioilisierung der asiatischen und afrikanischen Volker Hand
anlegen werde.
Aus Zn« und Ausland.

Berlin , 30. Aug. Im Lause de? gestrigen Vormittages
empfing Graf Hertling den Stellveii ' eler des .Reichskanzlers
v. Paper und den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
v. Hintze.

Berlin,  30 . Aug . Bei regnerischem Wetter und
westlichen Winden kam es am 28, August zwischen
der Ailette und der Aisne wieder zu erbitterten
Kämpfen Bereits am 27. August abends ließ
das zu großer Heftigkeit anwachsende Artilleriefeuer
weitere französische Angriffsabsichten erkennen . Tre
deutsche Artillerie nahm den Kampf mrt voller Kraft
aus und sandte vernichtende Feuerwellen in die
Artillerienester und in die Bereitschaften des Feindes
und zerstreute Ansammlungen seiner Infanterie , so
daß der beabsichtigte Angriff nicht zur Entwicklung
kam Am 28. August gegen 8 Uhr vormittags setzte
stärkstes Trommelfeuer ein . Eine halbe Stunde spater
ging die französische Infanterie , durch Amerikaner
unterstützt , von den Höhen westlich von Aignh , Cha-
vigny und Paslh zum Angriff vor . Ten mehr¬
fachen, mit starken Kräften ausgeführten An¬
stürmen gab , unter zähen Kämpfen , die deutsche
Linie zunächst etwas nach, so daß der Femd das
Tors Chavigny erreichte . In einem energischen
Gegenstoß wurde der Ort wieder gesäubert . Beson¬
ders starke, von zahlreichen Tanks angeführte An¬
griffe gegen die Höhen östlich Paslh wiederholt « !
sich während des ganzen Vormittags . Sie schei-



terten völlig an der unerschütterlichen oft bewähr¬
ten Verteidigung dieses Frontwinkels.

Mehrere Tanks , durch Maschinengewhrfeuer und
geballte Ladungen zerschossen, liegen hier vor un¬
serer Front . Gleichzeitig versuchte der Franzose
dreses Mal auch östlich Soissons die Aisne zu über¬
schreiten und hier den nach Norden vorspringenden'
Medard -Bogen in seinen Besitz zu bringen . Hier¬
zu . hatte er starke Artillerie vereinigt . Unser zu¬
sammengefaßtes Artilleriefeuer zerschlug seine Absicht.

V er l i n , 39. Aug. An der Somme herrscht seit
einigen Tagen dunstiges Wetter mit häufigen hef-
trgen Regengüssen. Tie Sommewilünis, in welche die
deutschen die Engländer wieder hineinziehen, wird
durch dreses Wetter noch schauerlicher. Die
Operationen wickeln sich ohne Reibung ab. Süd¬
lich der Somme blieb die in der Nacht vom 27
zum 28. August durchgeführte Absetzung der Linien
den Engländern verborgen. Erst von mittag ab
Hannen sre gegen die bis jetzt im Vorfeld zn-
rückgebltebenen deutschen Patrouillen stärker vorzu-
drücken. Nördlich der Somme dagegen mochten die
Engländer wohl ein Nachlassen des deutschen
Widerstandskraft annehmen, denn sie gingen in der
Morgenfrühe vom Troneswalde bis an die Somme
in drehten Linien vor, denen geschlossene Kolon-
nen folgten. Tie deutschen Verteidiger ließen die
Engländer bis auf die nächste Nähe Herankommen

faxten Entschluß planmäßig und ohne feindliche Ein¬
wirkung durchgeführt. Dem nur zögernd folgenden
Gegner fügten unsere schwachen Nachhuten und
aufmerksamen Batterien aus vorbereiteten Stel¬
lungen empfindliche Verluste zu. '

' Die deutsche Rückzugsstrategie.
Bern,  30 . Aug. Tie Neue Korrespondenz mel¬

det aus Paris : „Das von den sich zurückziehenden
deutschen Truppen verlassene Schlachtfeld bietet einen
Anblick unglaublicher Verwüstung. Ganz besonders
schwer mitgenommen wurden Rohe und Orlancourt
ebenso Montdidier und Moreuil . Tie Namen der
Ortschaften sind nur noch geographische Bezeich¬
nungen , sie haben jegliche Bedeutung verloren . Das
Gelände ist vollkommen unkenntlich. Bei ihrem Ab¬
zug füllten die Deutschen die Ruinen mit ersticken¬
den Gasen. Rohe zum Beispiel ist noch immer un¬
bewohnbar."

T «nn setzte rasendes Maschinengewehrfener ein Mit
ernem Schlage stockte der englische Angriff . ' Nur
Bruchteile des Feindes erreichten die Ausgangsstel¬
lungen wieder. . Tie englischen Truppen dringen nur
ungern weiter in die Sommewüste ein' Offen äußern
sich Gefangene darüber, - daß Soldaten und Offiziere
entsetzt über die Aussicht sind, womöglich wieder
monatelang in diesem vollkommen zerstörten Ge-

f^ gen zu müssen. Ein gefangener englischer
Offizier ä̂ußerte : Wir freuten uns so ffehr, daß ihr
in der Sommewildnis lagt und nun müssen unsere
Leute wieder hinein.
^ dbrlin,  30 . Aug. In schweren Kämpfen süd-
llich Arras schlugen sich die deutschen Truppen aller
Waffen und Stämme in AÄwehv der immer lviede?
von den besten englischen Divisionen mit unerhörter
Wucht und einem nie gesehenen Aufgebot von Tanks
vorgetragenen Angriff mit einem Heldenmut, der nie
vergessen werden wird . Aufs neue bewiesen sie, daß
noch der Geist der ersten Kriegstage in ihnen leben¬
dig ist. Aus der Fülle dieser tapfersten Taten seien
einige kurz geschildert. So schlug sich der Hilfsarzt
Sehfeld  mit 35 Mann eines Grenadier -Regiments,
worunter zwei Schwerverwundete, aus dem schon
lange in Feindeshand übergegangene Morh zu un¬
seren Linien durch. Sie hatten sich seit dem 25
ohne Verpflegung in einem Keller des Torfes ver¬
steckt gehalten und sich so der Gefangennahme ent-
Sogen. - Bei dem am 27. August von Monchh und
Cherrsh gegen Vis-en-Artois vorbrechenden schweren
Angriff des Gegners feuerten drei Batterien eines
württembergischen Feldartillerie -Regiments, zeit,reise
vor unserer vordersten Jnfanterielinie auffahrend,
aus nächster Nähe bis zum letzten Schuß in die
eindrrngenden Feinde. Als dann die Engländer schon
von Süden in ihrem Rücken standen, gelang es der
Umsicht des schneidigen Führers , Leutnant Schräg,
der die Batterie befehligte, im letzten Augenblick
drese zu bergen. Tie Geschütze der 3. Batterie mußten
nach tapferster Gegenwehr in gänzlich unbrauch¬
barem Zustande dem Feinde überlassen werden.

Am gleichen Tage vernichtete das Tankgeschütz
des Leutnants Schwenker zwei Panzerwagen und am
Morgen des ersten Angriffstages , am 21 , brachte
das ^ Flakkrastwagengeschütz des Leutnants Euwie bei
Achtet le Grand zwei nördlich über den Bahndamm
dorbrechende und fünf von Achiet-le-Petit herankom¬
mende Tanks zur Strecke. Zwei weitere zwang er
in schwer beschädigtem Zustande zur Umkehr.

Tazu bemerkt das „Berner Jntelligenzblatt'
„Trese aus französischer Quelle stammende Darstel¬
lung beweist, daß sich, entgegen anderen Meldungen,
der deutsche Rückzug in geordneten Formen vollzog,
weil noch Zeit blieb , systematische Zerstörungen vor¬
zunehmen . Eine solche Bewegung , die dem Gegner
das Nachrücken bedeutsam erschwert , bildet ein Re¬
zept der Hindenburgschen Rückzugsstrategie , die er
schon in Rußland erfolgreich ausgeübt hatte ."

Schwierigkeiten im Amcritalransport.
General March , der Chef des Generalstabes der Ver¬

einigten Staaten , erklärte , daß sich gegenwärtig in Frankreich
82 Divisionen amerikanischer Truppen befinden . Es be¬
stehen große Schwierigkeiten , diese Truppenzahl weiter zu
erhöhen wegen des Mangels an Schiffsraum . Die
Vereinigten Staaten bemühen sich jedoch, das Hindernis
zu beseitigen , indem sie sowohl den Schiffsbau vermehren
als die feindlichen Schiffe mit Beschlag belegen und neu¬
trale Schiffe mieten . Überdies hat Brasilien ein Schiff
geschenkt, das bereits ohne .Entgelt zwei Reisen hin und
zurück über den Atlantischen Ozean gemacht hat . Um das
militärische Programm der Vereinigten Staaten durch-
zuführen , so schloß General March seine Erklärungen , ist
es notwendig , ohne Unterbrechung den Schiffsraum zu
vermehren.

Amerikanische Deserteure an der Schweizer Grenze , «
Genf , 30. Aug. Das Schweizer Blatt „Liberi « " meldefi

an der Schweizer Grenze träfen zahlreiche amerikanisch«.
Deserteure von drr französischen Front ein . Das Blatt
bemerkt dazu, das ließe darauf schließen, daß viel « Ameri¬
kaner genug vom Kriege hätten . (Schon jetzt?)

Marschall Foch erwartet Gegenangriffe . ^
cn„ ? 0- Aug . Der militärische Berichterstatter des „Peilt
Pansien hatte eine Unterredung mit Marschall Foch. Diese,
Klarte , er nehme an . die Deutschen wollten den Stoß mög-
rnmL « £?*0i n und so gedeckt die alte Hindenburg -Linie ge¬
winnen . Foch glaubte weiter prophezeien zu können» heftig,
Gegenangriffe würden zweifellos einsetzen. '

Der hoffimngsfrohe „Petit Parisien ".
h« . ^ »0. Der . Petit Parisien ' will wissen, daß
der Hauptschlag der Alliierten noch bevorstehe und in kurzem
fM 9“ werde . Die letzige militärische Lage werde die Ent-
l^ eidung bringen Die Alliierten besäßen jetzt die Überlegen¬
heit an Mannschaften und Artillerie . Marschall Foch habe dl«
M? n°ten° vLrgt ° ^ °^ E" Bodens vom Feind ? ?n sechs

Ausdehnung der alliierten Schlachtfront geplant.
® e?t »Zürcher Tagesanzeiger ' zufolge

Heeresleitung der Alliierten die Ausdehnung de,
und zwar so weit , daß die ganz-

englische Front bis Ypern im Feuer stehe.
Seit Anfang August SV- Millionen frische Trnppe« .
Basel , 30. Aug. Das Pariser „Petit Journal ' saat die

Meinung in militärischen Kreisen gehe dahin ein DurcbbrucbLä “ ; ÄfftttsiäTSS
StÄ Ä * ” ” ta,n

Der Krieg zur See.

Der feindliche Kräfteeinsatz.
Berlin,  30 . Aug. Tie große Schlacht zwischen

Arras und Soissons wird von den Franzosen und
Engländern ohne Unterbrechung weitergeführt , ohne
daß sie dem Feind bisher irgend einen entscheiden-
denden Erfolg gebracht hat . In ihr sind vom 21.
August bis 28. August zwischen Arras und Avre
28 englische Divisionen, davon etwa 10 mehr als
einmal, und zwischen Avre und Aisne 40 französische
Divisionen , von ihnen etwa 5 zweimal eingesetzt
worden. Mit Hinzurechnung der beteiligten feind¬
lichen Artillerieformattonen und Heerestruppen rann¬
ten rund I 1/2  Millionen Mann innerhalb einer Woche
gegen die deuffchen Fronten an . Alle diese Divi¬
sionen traten voll aufgefüllt und ausgeruht in den
Kampf. Sie waren den besten Verbänden der
Entente entnommen. Auf englischer Seite waren es
besonders die erprobten kanadischen, schottischen und
neuseeländischen Truppen, sowie die Garde und die
63. Marine -Tivision , die immer wieder in das deut¬
sche Feuer vorgeschickt wurden . Seit dem 28. August
holte die feindliche Führung zu ihren bisher stets
vergeblichen Turchbruchsversuchen zwischen Ailette
und Aisne die Amerikaner zu Hilfe. Diesmal konnte
auch deren Einsatz den Franzosen keinen Erfolg
bringen . Km 29. August wiederholten sie abermals
mit Unterstützung ,der Amerikaner am ganzen Tag
unter dem Einsatz dichter Massen Infanterie , Tanks
und Fliegergeschwadern bis zu 50 Einheiten ihre
Turchbruchsversuche. Unter ungewöhnlich hohen Ver¬
lusten brachen hier die feindlichen Massenstürme nach
heißem Ringen ohne jeden Geländegewinn zusammen,
iso wurde der 29. August zu einer schweren gemein¬
samen Niederlage der zahlenmäßig weit überlegenen
Franzosen und Amerikaner.

Tie Zurückverlegung  unserer Front in die
Lmte östlich Bapaume und nordwestlich Peronne

wurde entsprechend einem bereits seit länaerem

Der deutsche U . Boottricg.
Berlin,  30 . Aug. (Amtlich.) Im Sperrgebiet

um England wurden von unseren U-Booten 19000
Br .-Reg.-Ton . versenkt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

"-eeräuberpolitik des Verbandes.
Eine Drohung gegen Spanien . , ^

m jr \ ' ■ Genf , 80. August . »
Nach einem Erlaß der französischen Regierung , dem

sich auch England angeschloffen hat , wird jedes neutral«
Fahrzeug , bas sich unter feindliche Kontrolle stellt , indem
' Sm : te .leä  Geleit vom Feinde annimmt , das von den
Alliierten nicht anerkannt wird und im Gegensatz zur Aus¬
übung ihrer Rechte als Kriegführende steht, als jm Inter¬
esse eines feindlichen Staates fahrend angesehen und unter¬
legt der Wegnahme und Beschlagnahme , ebenso wie
Waren feindlicher Herkunft oder Bestimmung , die seine
Ladung bilden.

Der Erlaß zeigt die ganze Niedertracht der Verbands-
oegeuuber den Neutralen . Jm Bestreben , die

deutsch-spanischen Verhandlungen , die sich gerade mit dem
freien Geleit befassen, zu stören , greift der Verband zu
offenem Seeraub , um - anscheinend im Augenblick höchster
Gefahr — die Neutralen in erster Linie Spanien zur Ent¬
scheidung, d. h. zum Kriege zn drängen . Es ist anzu¬
nehmen , daß das auf seine Unabhängigkeit und Ehre so
stolze spanische Volk die rechte Antwort auf diese Heraus¬
forderung finden wird.

Deutsche Schiffe in holländischem Besitz.
Aus Batavia wird gemeldet , daß die in Holländisch.

Indien liegenden sechs deutschen Dampfer , die als Ersatz
^ die seinerzeit versenkten holländischen Schiffe von
deutscher Seite angeboten wurden , den holländischen Schiff-
fahrtsgesellschaften uberwiejen worden sind. Es handelt
sich um einen Laderaum von ungefähr 30000 Brutto¬
registertonnen.

- Die Briten beschießen ihre Rettungsboote.
In der ..Neuter ' -Meldung über die am 17. Juli erfolgte

Versenkung des englischen Dampfers . Carpathia ' (13 603 Br .-
Reg -̂To .) hieß es. daß die Besatzung, rund 50 Personen , in
dle. Rettungsboote habe fluchten können und drei Stunden

nacy oer Lvrpeoierung ausgenommen woroen lei
aus der Meldung des Unterseebootes , das die „» uitrar« »*'
verserckte. ergibt , betrug die Besatzung nicht 50. sondern efm
160 Mann , die in zehn Rettungsbooten zu flüchten fu*J?
Auf diese Rettungsboote hat das Begleitschiff der „CarvatD
das oeuer eröffnet in der Annahme , das Unterseeboot Z,
sich m haben . Wenn von den etwa 150 Mann nach hri
Stunden nur rund 50 geborgen worden sind, so folgt hiera»s
daß die Rettungsboote von dem Begleitschiff ziemlich lan°>!
und erfolgreich beschaffen worden sind, und daß die England?!
unter ihren eigenen Landsleuten erheblich aufgeräumt haben
— Es gehört schon die ganze britische Frechheit dazu, bei
solcher Sachlage die Lüge in die Welt zu setzen, das U-Bom
habe die Rettungsboote beschossen, lediglich, um die ver.
brecherische britische Kopflosigkeit und U-Boots -Angst zu oer.
tuschen.

Meine Kriegspost.
Berlin , 30. Aug . Graf Carl Bassewitz , der Echwaa »,

des Prinzen Oskar von Preußen , Oberleutnant d. R. 1. Garbe.
Dragoner -Regiments , ist bei den letzten schweren Kämpfen iw
Westen gefallen.

München -Gladbach , 30. Aug . Die hiesige Kriegsschreib,
stube erfährt , daß das Hauptlager für deutsche Kriegs,
gefangene der Amerikaner in Saint -Pierre de Corps bei
Tours ist. Das dazugehörige Offizierslager befindet sichln Brest.

Bern , 30. Aug . »Echo de Paris ' veröffentlicht eine Mit-
teflung aus Boulogne sur Mer , wonach Lümbres durch ein
feindliches Luftgeschwader in der Nacht vom 21. zum 22. Augufl
bombardiert wurde . Von der Zivilbevölkerung wurden
mehrere Personen getötet.
, Aug . Der amtliche Heeresbericht meldet
leohafte Gefechtstätigkeit im Gebiete der Sieben Gemeinden.

Zürich , 30. Aug . Durch ein U-Boot , so meldet das
„Journal ' , wurde auf der Höhe von Pont Vendres ein un>
genannter französischer Truvpentransportdamvfer oer.
enkt . Besatzung und Truppen seien gerettet , nur Sachschaden

fei angenchtet worden.
Haag , 30. Aug . England hat in Jaffa und Jerichow

Ncmdelskammerbureaus errichtet, um den Handel zwischen
Großbritannien und Palästina zu fördern.

Haag , 30. Aug . Die Ernennung eines Beirats des Kriegk-
mmisters . dem das Luftfahrtwesen unterstellt werden soll,
betrachtet man in den Verbandsländern allgemein als Zeichen,
daß nun der amerikanischeFlugzeugbau beschleunigt werden solle.

, ^ "sErantinopcl , 30. Aug . Mohammedanische Truppen!
haben Wladikawkas im Kaukasus eingenommen.

Stockholm , 30. Aug . Verspätete Telegramme aus Moskau
melden große Erfolge der Sowjettruppen bei Meno und '
Aichabas . .

Lngano , 30. Aug . Wie aus Rom berichtet wird , nimmt ]
man dort an , daß Amerika demnächst dem Londoner Ver¬
trag (keinen Sonderstieden zu schließen) beitreten wird : j

Me Dauerschlacht im Westen. ' ^
Von einem militärischen Mitarbeiter,

m ^ ^ ^ rgewicht der Kämpfe liegt in diesen Tagen
das Unternehmen der französischen

zSüfZZ  Mangm , unsere Ailettestellung aus-
mheben , nicht rasch genug vorwärts kam und durch Per-
^ung unstrer Limen hinter Noyon pariert wurde . Auch

L Eichen Generals Bring seit dem 21. August ver-
achter Durchbruchzwischen Albert und Arras bezwang
flächt̂ unser zonenförmig angelegtes Vetteidigüngssystem

Senseeflüßchen ist der besondersln der Scarpe und am uc , vcionures
?ugust angesetzte Angriff ' nicht wesentlich

^ -i^ „ŝ kraße Arras — Cambrai hinweggekommen.
Jftn einzelnen laßt sich die nun in die vierte
Loche gehende Riesenschlacht natürlich nicht bar-

• ^ E ? kgeht auf über 100 Kilometer Luft-
einem fortwährenden Wechsel der Druckstellen.

S * ? . I1® begrenzten Zangenoffensiven , Einbeulen und
M ^ ichen oon Frontabschnitten , Frontalkämpfen , die
.Ä E wechseln  usw . Alle diese nord-
IMlch fortschreitenden Kampfe ändern so lange nichts , als

k

Win Sa ^ n der Offensive erwarteten , »die deutsche Front
^Sttlcke zu zerreißen ' . Gelingt das nicht - und je länger
SL dmschleppt , desto unwahrscheinlicher wird
rese Voraussetzung — dann enden alle diese Operationen
lewegungskriegsartigen Charakters für Foch entscheidungs-
■fi " Ellch lediglich mit taktischem Gewinn , gekenn-
«ichnet durch Trümmerhaufen wie Noyon oder Roye.

"^ sticht Foch die Bewegmigen im Gang zu halten,
lm reden Preis . Er hat dazu ^

alle verfügbaren französischen Streitkräfte
«ingesetzt. Seine Operationsarmee ist zur Auffüllung
er Dimsionew benutzt worden . Auf britischer Seite ist
Iw ? Ä ĉ itmacht im Kampf verwickelt , der
l" bere Tel ! steht bereit . Selbst die englische Jnselarmee
«jt nach^Frankreich geworfen worden ; und dieser Maffen-
ufwand von Menschen und Material hat einzig den

mwT <S 0®ntf^ etbu ? 9r *, u erzwingen . Foch arbeitet mit
£Ä ? ' ff 6et  erfolglos ,m eigentlichen Sinne gegen

KElbst wenn die Schlacht noch weiter
lördlich fortschreitet , ist doch nicht damit zu rechnen , daß ■
•ine grundlegende Veränderung der Lage durch Foch

-? enn  t ie  bisherigen Kampftage er*
toBen ba§ Bild eines zunehmenden Widerstandes der
deutschen , einer Frontverlegung und -Verkürzung nach
er andern , die Truppen auf unserer Seite statt . Die

!^ ÄE ^ Druckoffensioen Fachs stoßen st auf eine»lanmaßige Abwehr und versickern. —
Als Mitte Oktober 1914 sich die westliche Front fest- -

egte, butte sie nn großen die jetzige Form einer von '
flandern bis zur Aisne gegen Paris oorgestülpten Ber-
iefung . Sie verlief östlich Armentitzres , westlich LenS , ;
>or Arras , bann westlich Bapaume . vor Albert , ging bei '

öte  Somme , bei Roye über die Aisne , um ä
«albkreisförmig westlich Noyon nach Osten hin der Aisne 'Kuang zu gehen. Nur einmal hat sich der Ber-

rf dieser Front in vier Kriegsjahren wesentlich geändert,
^much nach unserem Schlage zwischen Soiffons und
ielms . Alle vorhergehenden Versuche des Gegners , st

Ite Offensiven bei Arras und an der Somme und Ai^ ne. ‘
Druckten diesen Halbkreis nicht stach, und wurden durch die
krfolge unserer Frühjahrsoffensive paralysiert . Erst Foch
ersuchte , ihn planmäßig , und zwar nicht durch eine
Offensive an einer Stelle der Front zu vernichten . Am !
hetften Aussicht hatte der Stoß an der Oise —Aisne mit
em Ziel La Fere — Laon , aber hierzu reichte Fachs Kraft I

tlcht, und bei Noyon —Roye wirkt
die neue Frontverlegung als Damm.

Auch der auf Peronne —Bapaume angesetzte Durch.
ruch Mit dem Ziel Quentin erschöpft sich in taktilen
kämpfen . Erst bei Arras traf Foch eine empfindlicher«
Stelle ; aber bis letzt glückte es ihm nicht , den Nordpfeiler
mserer zweiten großen Stellung von Douai über Cambrai—
ßa Före - Laon zu erreichen , geschweige denn , ihn zu er-
jchüttern . . Nicht einmal bis zurHindenburglinie vermocht«
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„nB »armer Abnutzung ,einer Hrarte vorzmwtzen . eo
«.fflen und verfangen sich feine Offensiven bisher m dem
^Zrmets unserer Zonenverteidigung und erreichen lediglich
^U -rkürzung des Bogens , damit eine Stärkung um er«
Ü̂ ' gung . Das aber war nicht Fachs Ziel . Er wollte nicht
Er um Verteidigungszonen , iondern Auflösung der
^ . ^ ront und damit das . was Hindenburg ' w Osten
,lieI *te . Je länger aber die ^Abwehrschlacht im Westen
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ff« 11(.iafipriae Bahn geht , wobei Flamen wie Roye und
nicht mlhr bedeuten als Abschnitte einer solchen

Khiaunfl desto aussichtsloser wird Fachs Unternehmen,
k ? « kann eben trotz all « Hilfsquellen nicht über ' em.
Gliche Kraftanstrengung mit nachfolgender Erschöpfung
f®fL a Wobei u. a. charakteristisch bleibt , daß er Nicht
^de ? Lage ist. Menschen und Artilleriematerial m ge>
^endem Umfang für zwei gleichzelttge große Offensioev
Atunmenzubringen.

Urberraschung.
Aus dem Felde wird uns geschrieben:

, Ws die ersten Nachrichten über die Schlacht
mischen der Avre und Ancre in die Heimat drangen,
bemächtigte sich weiter Kreise des deutschen Volkes

ck>. °in . große Beunruhigung . Ter weitere Verlauf derllugu« eme » v hpYntpfen . daN diese Beun-
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tigkeit gegen unsere Soldaten und unsere Führer
und dient nur dazu , dem Feinde ganz unberechtigte
Hoffnungen auf einen Umschwung der militärrschen
Lage zu machen , und damit der Verlängerung
Krieges.

Vom Tage.
r Lille Engländer von 18 —47 Jahren militärpflichtig . x

Amsterdam , 30. Aug . Nach „Daily Mail ' batdie jetzig«
Lage und die Frage der Neuorganisation für den Winterfelo«
zug es nötig gemacht, die Wehrpflicht weiter auszudehnen in
der Weise, daß alle Engländer von 18—47 Jahren dienst¬
pflichtig find.

Reklameumzüge für die Kriegsfortsetzung.
Genf , 30. Aug . Nach einer Washingtoner Meldung der

Pariser Blätter zielt der Senator Lodge auf die Veranstaltung
«ffnvilfJ4 a ttt S)T" imS trwttm tttrtrtltrh rtltm l"T1l

Schlacht hat bereits bewiesen, daß drese Beun¬
ruhigung nicht begründet war . Dem kritischen Be¬
obachter, der Gelegenheit hatte, sich an Ort und Stelle
m  dem Gang der Ereignisse zu überzeugen, konn¬
ten die wilden Gerüchte, die von der Heimat wieder
den Weg zur Front fanden, von Anfang an keinen
Eindruck machen. Ter Soldat ist in der Regel selbst
am meisten überrascht , wenn er aus dem Umwege
durch Briefe seiner Angehörigen erfährt , welche
ichrecklichen Tinge sich aus dem Schlachtfelde zuge¬
tragen haben , aus dem er selbst kämpfte . Es Merbt
eine bedauerliche Erscheinung, daß nach 4 Jahren
Krieg über militärische Tinge immer noch Vor¬
stellungen herrschen , die man bei einem nnlttarrsch
durch gebildeten Volke wie dem unsrigen für unmög¬
lich halten sollte . ’ ,
| Ter Heeresbericht vom 9. August gab offen zu,
daß es dem Feind gelungen sei , in unsere Front
zwischen Avre und Ancre einzudringen und im ersten
Ansturm mit Hilfe seiner Panzerwagen die vorderen
Infanterie - und Artilleriestellungen zu überrennen.
Sofort steckten die Strategen des Biertisches ihre
Köpfe zusammen und zeterten : Wie ist das nur
möglich, wie kann sich unsere Oberste Heeresleitung
nur überraschen lassen ? Ter Soldat aber lacht über
solche Redensarten . Er weiß ganz genau , wie diese
Ueberraschung zustande kam . Durch ihre ungeheure
Industrie , in der die Arbeiterschaft fast der ganzen
Welt gegen uns Waffen schmiedet , war es unseren
Gegnern gelungen , in kurzer Frist eine Unzahl von
Panzerwage « eines neuen Ths herzustellen . Tiefe
Panzerwagen sind 'sehr viel leichter und beweglicher
als die früheren und mit Nebelapparaten ausge¬
rüstet , die es ihnen ermöglichen , sich der Sicht
unserer Artillerie fast vollkommen zu entziehen . Ter
Masseneinsatz dieser neuen Waffe machte es dem
Gegner möglich , aus einen von langer Hand vor¬
bereiteten Aufmarsch seiner Artillerie zu verzichten.
Mit seinen zahllosen Kraftwagenkolonnen konnte er
in wenigen Nächten nuch die nötige Infanterie auf
die von ihm ansersehene Stelle werfen , sodaß der
Angriff begann , ehe noch die ersten Anzeichen fernes
Bevorstehens bemerkbar wurden . Ein nebliges Wetter
kam als besonders günstiger , unvorhergesehener
Faktor noch hinzu , um die Ueberraschung zur vollen
Wirkung kommen zu lassen.

«Wir haben im Frühling , im März und rm Mar
gesehen , welche ungeheueren Vorteile die Ueber¬
raschung dem Angreifer in die Hand gibt . Unsere
Erfolge waren so gewaltig und wirkten so nach¬
haltig auf die Gefechtskraft des Gegners ein . . ganz
abgesehen von dem großen Geländegewinn , die s:e
uns brachten , daß an ihnen gemessen das Resultat
der englisch -französischen Ueberraschung zwischen Avre
und Anere gering erscheint . Nichts beweist die lieber-
legenheit unserer Truppe und unserer Führung
besser als diese Tatsache . Tie Einzelheiten , die die
Zeitungen über die Kämpfe brachten , geben dazu

, eine klare Erläuterung . Tie Infanterie , die srch nach
i Ueberrennen durch Hunderte von feuerspeienden
[ Panzerwagen sofort erhebt und sich der dicht auf-

folgenden feindlichen Infanterie -entgegenwirft , dre
Artillerie , die . sich nach dem überraschenden Em-
brnch der Tanks in ihre Geschützstellungen mrt
Maschinengewehren und -Karabinern gegen die
Panzerungetüme verteidigt , sind über jedes Lo

- « haben Rückhaltlos geben unsere Gegner drese Tat¬
sache zu und gestehen ein , daß ihre großzügigen Ab-
sichten an solcher Widerstandskraft scheitern mußten
Jetzt sitzen sie fest, mitten in der Somme -Wüste und
schreiben traurig in ihren Zeitungen , daß man erne
Offensive als zwecklos bezeichnen müsse , de dem An¬
greifer stärkere Verluste koste als dem Verteidiger
Gewiß , unsere Verluste an Gefangenen und Materrat
sind sehr bedauerlich , und wir können getrost fern,
daß alles geschehen wird , um die erforderlichen
Abwehrmittel gegen die Ueberraschung zu finden.
Wir haben noch immer den neuen Erfindungen des
Gegners gegenüber sehr bald Maßnahmen getroffen,
die ihre Wirkung aufhoben . Es sei nur erinnert
an das erste Auftreten des Trommelfeuers , an die
ersten Tanks , an die erste Einführung der feindlichen
Kampfgase . Wir werden auch sehr bald mit diesen
Neuen Tanks fertig werden und sind es auch an
den weiteren Angrisfstagen geworden . Ihren letzten
Erfolg verdanken sie lediglich ihrem überraschenden
Auftreten . Aber selbst wenn es unseren Feinden mit
Hilfe einer neuen Erfindung oder Taktik später
wieder einmal gelingen sollte , einen Ueberraschungs-
erfolg zu erzielen , so müssen wir uns hüten , daraus
gleich Schlüsse aus mangelnde Widerstandskraft oder
schlechte Führung zu ziehen . Tas ist eine Ungerech-

Paruer Blatter zien oer Venator rrooge am me «erannu ^ ul»
öffentlicher Umzüge in Amerika und , wenn möglich, auch am
dem Kontinent mit dem Losungswort : Kein Friede ohne voll¬
ständigen Sieg!

' In England gefälschte österreichische Kronennote » .
Wien , 30. Aug . Die Blätter besprechen den Bericht des

Generalsekretärs der Österreichisch-ungarischen Bank und westen
auf die in Holland und in der Schweiz verbreiteten Gerüchte
bin . daß die Kronennoten in England nachgemacht und die
Fälschungen von dort in das neutrale Ausland gebracht
werden . Es werden Maßregeln gegen diese Umtriebe gegen
die Währung der Mittelmächte gefordert.

Lsterrcichisch -russtschc Verhandlungen in Sicht?
Wien , 30. Aug . Die „Neue jFreie Presse ' bespricht die

deutsch-russischen Abmachungen zum Brest -LitowSker Vertrage
und erklärt , für die österreichisch-ungarisch Monarchie ergebe
sich die Notwendigkeit , eine Anzahl ähnlicher Fragen mit
Rußland zu regeln . Sie regt an . in möglichst nahein Zeit¬
punkte die Verhandlung mit Rußland zu beginnen.

Strcitigkeitc » im Entcntclagcr zu Wladiwostok.
Haag . 30. Aug . Reuter meldet aus Wladiwostok : Di«

Konferenz der Kommandanten hatte an die 400 russischen Frei¬
willigen . die zu General Horvath übergegangen sind, ein Ulti¬
matum gerichtet. Sie sollten sich unter die Ententegenerale
stellen oder entwaffnen lassen. Schließlich wurden die 400
nach stundenlangem . Widerstand umzingelt und gewaltsam
entwaffnet.

Erneute Zwischenfalle an der mexikanischen Grenze . ^
i A Washington , 30. Aug . Eine Meldung aus Regales ' in
Arizona besagt : Obwohl ein Waffenstillstand vereinbart worden
war . begannen die Mexikaner wieder über ' die Grenze zu
feuern . Die Amerikaner begannen sofort , mobil zu machen.
General Cabell teilte dem Gouverneur der Mexikaner mit,
daß die amerikanischen Truppen die Grenze überschreiten
würden , wenn das Feuer nicht aufhöre.

Dächern , daß ein Industrieller die Gemeindejagd für
6500 Mark jährlich gepachtet und die Pachtsumme
für 9 Jahre vvrausbezahlt hat . Werl aber angeblich
eine öffentliche Ausschreibung der Jagd nrcht er¬
folgt sein soll , kommt ein anderer Nimrod auS
Essen und bietet Mk . 7500 jährlich und gleichfalls
sofortige Zahlung der Pachtsumme für neun Jahre '.
Tie Bödeselder scheinen diesen Mann mehr zu lieben
als den ersten Pächter und haben deshalb Einspruch
erhoben gegen die Jagdpachtung ohne -öffentliches
Aufgebot . Früher kostete die Jagd Mark 2700 , fetzt
kostet das Jagdvergnügen einem solchen Herrn ein¬
schließlich Zinsen eventl . rund Mk . 100000 in neun

^Karl sruh  e . Unter den Opfern des letzten
Fliegerüberfalles in Karlsruhe befinden sich auch
Großmutter , Mutter und Tochter einer Familie rm
Alter von 81. 56 und 18 Jahren . Ter einzige Sohn
dieser schwer heimgesuchten Familie , der als Leut¬
nant d . Res . im Felde stand , ist vor längerer Zeit
ebenfalls einer Flingerbombe zum Opfer gefallen,
als er von schweren Kämpfen in vorderster Lime
einen kurzen Urlaub angetreten ' hatte.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , (Wolff - Büro . Amtlich .)

31 . August 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
und Generalobersten v . Boehn.

Börseldkämpfe beiderseits der Lhs.  Feindliche
Erkundungs - Abteilungen , die über die Lawe  vor¬
stießen , wurden zurückgeworfen.

Aus dem Schlachtfelde südöstlich von Arras
suchte der Engländer gestern erneut den Durchbruch
zu erzwingen . Unter starkem Einsatz von Panzer¬
wagen brachen am frühen Morgen aus einer Front¬
breite von 20 Kilometer englische und kanadische
Tivisionen zwischen der Straße Arras Cambrai
und südöstlich von Bapaume  zum Angriff vür.
Württemberg « schlugen südlich der Straße den Feind
vor ihren Linien ab . Im Verein mit rheinischen
Bataillonen warfen sie den nördlich von Hende-
pourt  vorgedrungenen Feind wieder zurück . Süd¬
lich von Hendecourt  brachten Kavallerie - Schützen¬
regimenter den feindlichen Ansturm zwischen Vaulx
— Craucourt und Frenicourt  zum Scheitern.
Sie nahmen Hendecourt,  das vorübergehend ver¬
loren ging , wieder und gingen nach Abwehr des
Feindes selbst zum Angriff vor und warfen ihn
beiderseits von Bullecourt  und über den West¬
rand des Ortes zurück . Südlich von Ecourt  schlugen
westpreußische Regimenter in erbittertem Kampfe
mehrfache Angriffe des Feindes ab . Selbständiges
Eingreifen des Oberleutnants Mann  mit Kom -
parkten des Jnf . - Rgts . Nr . 175 ermöglichte die
Wiedernahme des vorübergehend verlorenen Ortes
Ec ourt.  Beiderseits von Bapaume  brachten

-WiIGedie
an

Au - Nah und $ cru
Herborn,  den 31 . August 1918.

rf; Ein Schweine schlachten  veranstalteten
heute nacht Spitzbuben im Stalle des Hermi Th.
Brandenburger  in der Rotherstratze Nach einer
Mitteilung wurde das Tier auch an Ort und Stelle
zerlegt Auch eine Gans  nahmen dre Trebe mit.
Nur mit den Verhältnissen ganz vertraute Leute
können die Spitzbuben sein ■ m * -

^ Tie Gold - und Silbe rankaufshilss'
stelle  hier wird am Mittwoch , den 4. September d.
Js . geschlossen.  Bis zu diesem Zeitpunkt wer¬
den noch Wertgegenstände in Gold und Silber aus
Zimmer Nr . 11 des Rathauses angenommen

Mit Wirkung vom 1. Juli 1918 erhalten dre
Hinterbliebenen von Militärpersonen der Güter¬
klassen aus dem gegenwärtigen Kriege , die Kriegs - ^ _ _ __ _

£ t-reuBWe , IWMe und b - »,isch - R - - ' m -, . er den

f« n ^ sie Familienunterstützung beziehen oder be- feindlichen Ansturm zum Scheitern . ^
logen haben und dies der Pvstanstalt gegenüber , , Am Nachmittag warf der Fernd beider,eits der
die das Kriegswitwengeld und das Kriegswaisengeld ' Straße Arras - Cam brai  frische Divisionen in
zu zahlen hat , durch eine Bescheinigung des Ge - j ^ ^ . ^iwriter Masseneinsatz von Panzerwagen
meindevorstehers usw Nachweisen Tie Zuschläge b - . Infanterie sollte die Entscheidung herbeiführen.

S ” ! Am W ' n  Abend war Me « « * . * * . . unseren
Zuschläge werden erstmalig  sogleich bei Ab - Gunsten entschieden.  Tie aus dem sensee-
gäbe der Bescheinigung der Ortsbehörde ? g ^ nde über Eterpignh —H ancourt  und südlich
und Angabe der Stammkartennummer , später aber . Straße auf Bis — Cherish  anstürmenden dich-
zusammen mit den ^ Kriegsversorgungsgeb hrnffsen . ^ Sinien m  Feindes brachen in unserem Feuer

am ^Post -Schalter für ^die " Rentenzahlung erteilt . j und in erbittertem Nahkämpse zusammen . Seme5: Am 15 und 16 Oktoberd.Js.wird das hiesige; Panzerwagen wurden zerschossen, dre Infanterie des
" - ' " —Fundes  erlitt außergewöhnlich hohe Verluste.

Südlich der Somme wurden englische Angriffe
zwischen Morval und Clerh abgewiesen.  Wo
der Feind unsere Linien erreichte , warf ihn unser
Gegenstoß in seine Allsgangsstellungen zurück.

Nördlich der Oise  griffen Franzosen den Kanal¬
abschnitt zwischen Lilermont  und nordöstlich von
Nohon  mit starken Kräften an . Ihre Angriffe
kamen meist schon auf dem Westufer in unserem
Feuer zum Stehen . Aus Chevtlle  auf dem öst¬
lichen User wurde der Feind nach hartem Kampfe
wieder geworfen.

Mehrfache aus Nohon  heraus geführte Angriffe
scheiterten im Feuer und durch Gegenstoß . Heftiger
Artillerie - Kampf und Infanterie - Gefechte an der
Ailette.  Nördlich von Soissons  nahmen wir den
zum Pasle - Kops  vorspringenden Frontabschnitt
in die kürzere Linie Juvignh — Boch - le -Long
zurück . Juvignh  blieb bei gestrigen Angriffen
des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 52
feindliche Flugzeuge ab . Oberleutnant Loertzer
errang seinen 32. und 33 ., Leutnant Koen necke
seinen 3? ., Leutnant Laumann  seinen 28.
Lustsieg.

Ter E rste Generalquartiermeister : Ludendorss.

' Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Beck.

evangelische theologische Predigersemi¬
nar  auf sein lOOjähriges Bestehen  zuruck-
blicken können . Zur Feier dieses Jubiläums wer¬
den die früheren Schüler des Seminars , das smd
der weitaus größte Teil sämtlicher Pfarrer des
Wiesbadener Konsistorialbezirks und noch weit da¬
rüber hinaus , eingeladen werden . Außerdem werden
Vertreter sämtlicher evangelisch -kirchlicher Behörden
erwartet . Wie durch Festausschüsse bis letzt sestge-
legt wurde , finden drei Feiern statt und zwar am
15 Oktober eine kirchliche mit Festgottesdienst und
eine öffentliche ' Feier . Am 16 . Oktober wird erne
akademische Feier stattfinden . Erstere Feier ist in
der evangelischen Hanptkirche , letztere wrrd m der
Aula der alten Herborner Universität fern . Tre
Aula wird zur Zeit restauriert und hat man bei der
Aufdeckung des alten Verputzes eine alte Wandmalerei
gefunden . Für die öffentliche Feier ist der Saal des
.Nassauer Hofs " vorgesehen . Ta man über 200 Fest-
qäste erwartet und die Ausschüsse bereits rege tn
Tätigkeit sind , hofft man . daß die 100-Jahrferer sich
würdig den 25- und 50-jährigen Feiern an dre Serie
stellt , zumal man ferner hofft , daß dre evangelische
Bevölkerung der Stadt und des Kreises ebenfalls
soweit wie möglich an der würdigen Feier teilnrmmt.

Siegen.  Stadtrat Theobald Pfeiffer (gebürtig
von Hof , Westerwald ) machte der Stadt eine Stiftung
von 100000 Mark zum Andenken an seine ftüh ver¬
storbene Tochter . Tiefe Stiftung erhält den Namen
' „Erna Pseiffer -Stistung " und sollen die Zinsen zur
Beschchfungvon Milch an kleine Kinder armer Eltern
verwandt werden . ^ . ..

Aus dem Sauerla nd.  Tre „Tremonra
schreibt : In Bödefeld pfeifen es die Spatzen von den



Lebensmittelversorgung . •
Am Montag Verkauf von Butter gegen Abtrennung

von Abschnitt Nr. 13 der grauen Fettkarten in der Ver¬
kaufsstelle von >Fr . Krimmel und Abschnitt Nr. 13 der
gelben Fettkarten in der Verkaufsstelle von Max Piskator

Außerdom in folgenden Geschäften Kunsthonig und
fertige Luppen markenfrei zu haben:

Theod. Pfeiffer
Paul Quast
Friedr. Krimmel
Karl Mährlen
Max Piskator
Osk. Doeinck
Peter Prinz
Konsum Sandweg
Kaisers Kaffee-Geschäft
Ehr. Piskator.

Herborn, den 31. August 1918.
Der Bürgermeister: Birkendayl.

Gemüseversorgung.
Tm den Bedarf an Herbstgemüse (Weißkohl, Rot¬

kohl, Möhren und Wirsing) festzustellen, wird gebeten,
Bestellungen baldmöglichst aus Zimmer Nr. 8 des Rat¬
hauses zn machen. Es handelt sich um Gemüse für den
direkten Verbrauch und um Gemüse für den Winterbe¬
darf. Das Gemüse ist wie in den Vorjahren von bester
Güte und kann längere Zeit aufbewahrt werden. Der
Preis ist wesentlich billiger als der des Frühgemüses.

Mit Rücksicht darauf, daß für die nächsten Monate
auf Zuweisung von Nährmittel wenig oder garnicht zu
rechnen ist, kann ich nur empfehlen, reichlich Gemüse zu
bestellen.

Für genügende Zufuhr ist Sorge getragen. Sobald
Bestellungen für einen Waggon Gemüse vorliegen, wird
die Lieferung erfolgen.

Cs empfiehlt sich, den ganzen Herbst- und Winterbe¬
darf zusammen zu bestellen,' die Abnahme kann auf
Wunsch in mehreren Posten erfolgen.

Herborn, den 30. August 1918.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Bekanntmachung.
Nachdem bei der Abstimmung sich die Mehrheit der be¬

teiligten Gewerbetreibenden für die Einführung des Dei-
trittszwangs erklärt hat, ordne ich auf Grund des § 100,
Abf. 1 der Reichs-Gewerbeordnung und Ziffer 100, Abs. 3
der Ausführungsanweisung vom 1. Mai 1904 an, daß
zum 1. Oktober 1918 eine Iwangsinnung für das Tün¬
cher-, Maler- und Lackiererhandwerk im Bezirke des
Dillkreises mit dem Sitz in Dillenburg und dem Namen
„Zwangsinnung für das Tüncher-, Maler - und Lackierer¬
handwerk im Dillkreise" errichtet werde.

Don dem genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gewer¬
betreibende, die das Tüncher-, Maler- und Lackiererhand¬
werk betreiben, dieser Innung an.

Wiesbaden, den 14. August 1918.
Der Regierungspräsident.

Abdruck erfolgt zur Kenntnis der beteiligten Gewer¬
betreibenden. Ihnen steht es frei, binnen 4 Wochen vom
Tage der Veröffentlichung der Bekanntmachung im Regie¬
rungsamtsblatt — der 24. August an gerechnet, — gygen
den Erlaß der Anordnung Beschwerde bei dem Herrn
Minister für Handel und Gewerbe einzulegen.

Dillenburg, den 28. August 1918.
Der König!. Landrat.

r
STATT KARTEN
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Von' Montag , den 2. September ar
werden bis auf weiteres wieder alle Arten

Kleidungsstücke und
Gebcauchsgegenstände

zum

chem. Reinigen
angenommen.

E. Thomas,
Färberei und chem. Reinigung,

Herborn, Dillenburg,
Bahnhofstraße. Hauptstr. 46. Telefon 281.

Versteigerung.
Dienstag , den3. September, vormittagsS'/r Uhr

werden im Hotel Metzler (Inh . : Hugo Magnus ) 6
gut erhaltene Betten, 6 Nachtschränke, 3 Wasch-
ttsche, 1 Kleiderschrank, 6 Wirtsttfche, 1 Lehn-
bank, Waschgar nituren u. dergl. versteigert.

Former , Schlosser,
Tagelöhner

gesucht.
F. W. Rincker, Sinn.

Gesucht zum 1. Sept. saub.
zuverlässigesMädchen
für alle Hausarbeit, gr.
Wäsche aus dem Hause,
nach Köln.
Frau Weiter, Hotel Löwen,
Westerburg, Westerwald.

Jüngeres , willigesitansmädchen
sucht zum l . Okt. d. Is.
oder zum 1. Januar 1919
Frau Forstmeister Lhelius,

Battenberga. d. Eder.

Ordentl. Mädchen
zum 1. Oktober gesucht.
Weiteres mündlich oder
schriftlich. Reise wird ver¬
gütet.
Weilburg , Vahnhofstr. 17.
Frau Generalv. Specht.

ik|]cl|d)iiiköc
suchen

Cebr.Achenbach,
'Weidenau - Sieg:

Bestellungen
auf frisches

(ab Bahnhof 15,00 jk
pro Jtr .) nehmen entgeh
Salzer&Nassau«!
Küchenschürzen
(Cellulose-, hübsche dunkle Mus

gepunkt und gestreift
gewöhnlich weit ä St . 6,75
extra weit blauä St 9,80780
mit Träger ä St . 10,80 780
versendet pr. Nachnahme folan"
Vorrat reicht.
Versan- geschäftW. Plat»

(vorm. A. Meesen Ww.s
Itzehoe i. H.

Preisliste Kostenlos!

Alle Formen teils
schon tragende
Obstbäume
Beerensträucher

sowie
Rosen
Ziersträucher und
Alleebäume

empfiehlt
Siegerländei*
Baumschulen

Willi Pätzold,

Beste!
vider-staii
fähige
Sortea

Billigste
Preise!

Weidenau Sieg)
Machen Sie eine
Probebestellung.

•MC- Kaufe
Schlachtpferde
zu den denkb. höchst. Preisen
Aug. Keßler, Wetzlar.
Telefon 192. Lahnstr. 28.

Wird veröffentlicht.
Herborn, den 29. August 1918,

Der Bürgermeister: Birkendahl.

Die städttsche Badeanstalt ist mit dem heutigen
Tage geschlossen.

Der Bademeister : Rückert.

jkmrr-jleimarheit.
Für die am 26. und 27. August ausgegebene

Strumpfinftandfetzung werden bei Rücklieferung bis
zum 4. September die Arbeitslöhne um 30 % , zum
9. um 20 % , zum 13. um 10% erhöht . Teilablieferung
gestattet. Annahme nur in Dillenburg im Saale Thier.

Die Kreis -Instandsetzungsstelle.

■| « Brueh .leiden .de - | -
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne Feder, Tag
und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und

Größe des Bruchleidens selbst verstellbares
HW * TTniversal -Bruch .band ‘Ml

tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden
entsprechend herstellbar ist. Mein Spezial-Vertreter ist am Mittwoch,
den 4. September, morgens 8 bis 1'/, Uhr in Dillenburg,,
Hotel Nenhof, und Dienstag , den 3. September, mittags
von 21/ss—6 Uhr in Wetzlar. Hotel Kessel, mit Muster
vorerwähnter Bänder, sowie mit ff. Gummi - u . Federvändern,
neuesten Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-,
Hängeleib-, Leib- u. Muttervorfall -Binden , wie auch Gerade¬
halter u. Kramvfaderstrümpse stehen zur Verfügung. Neben
fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung
Ph . Steuer Sohn . Bandagistu. Orthopädist, Konstanz i. Bad.

Wessenbergstr. 15- Tel. 515.

Kikfsdienstmekdeffelke Keröorn
und

Städtischer Arbeitsnachweis
Kaifrrstraßr 28

vermittelt männliche und weibliche Arbeitskräfte aller Art.
Dienststunden: 8- 12 Uhr vormittags,

3—7 Uhr nachmittags.

Zeitungsaustragerm
gesucht.

„Herborner Tageblatt".-
Tüchttges älteres

Mädchen
per 1. September gesucht.

E. Fecher, Friedbergi. Hessen,
Fauerbacherstr. Nr. 3ptr.

Zirka 20 Waggon

Brennholz
zu Mk. 3,75 pro Zentner
sowie auch Abfälle liefert
Albert Müller , Tassel,

Obere Königsstraße 39.

Hüttenwerk im Dillkreisesssuchl
für Büro

Kräulei» mit guter Schul¬
bildung und Auffassungsgabe,
Handelsschulbildung nicht aus¬
drücklich erforderlich. Meldungen
erbcien unter W. sf. 3150 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

2- 5-?iinilierwohnmig
mit Küche und Zubehör
zum 1. Oktober zu mieten
gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Vrikett-MsÄe
haben billigst abzugeben
Heller& Jost Nachs.,

Mannheim
Industriehafen.

Särge
eichen, Kiefern, ZinK-
särge stets auf Lager.
Uebernahme von Ueber-

führungen.
Loui8 Krauskopf,

Dillenburg.

jtomlleitnwagcii
in 6 verschied. Größen sofort
lieferbar. Illustrierte Preis¬
liste gratis.
Julius Roos, Vers.-Gesch.
Kassel,Moltkestr.8, T.2670.

- «.— '
Kaufe

Schlachtpferde
zu den höchsten Tages«
preisen. Unfälle werden
schnell erledigt. Zahle hohe
Prov . für Vermittelung.
I . Schwarz , Siegen,

Leystraße 3. Telefon 33

1p r.Iw Bfm
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat

muß scheiden.

stickstoffhaltig,
SÄ ,Düngemittel5
für Landwirtschaft und £

Gemüsebau liefert »
A. Dupre, G. m. b. G., »

Chemische Fabrik,
Töln-Kalk.

Preis M. 25,- pro Zentner§
einschl.Papierdoppelsack, geg. « .
Voreinsendung oder Nachn, I

ab Station Kalk-Nord. ,

Erhielten die schmerzliche Nachricht, das unser
einziger, lieber, herzensguter, hoffnungsvoller Sohn und
Bruder,

Kanonier(TCU*l jFjof
int Garde-Fuß-Artillerie -Regiment Rr. 3,

im Westen infolge Gasvergiftung im blühenden Alter von
19 Jahren in einem Feldlazarett am 26. Aug. gestorben ist.

Herborn, den 31. August 1918.
Diejenige Person, die

gestern beim Kartoffelholen
mein neues Wägelchen
gegen ein altes umge¬
tauscht hat, wird gebeten,
dasselbe sofort abzugeben.
Heinrich Sternberg,

Metzgerei.

In tiefem Schmerz:
Eltern und Schwester

FamilyG. Hof.
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